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(Corona, Zebra, Orthalicus, Am pullarius, Pachychilus).
Von Th. Haltenorth und S. Jaeckel sen., Berlin.

Mit Texttafel 5—6 und 1 Karte.

Auf der ersten Süd-Nord-Befahrung des Jary von der Mündung 
bis zur Grenze von Franz. Guayana, die die Schulz-Kampfhenckel- 
Expedition von 1935 bis 1937 unternahm, wurden auch einige Mol­
lusken gesammelt, die freundlicherweise dem Zoologischen Museum 
Berlin überwiesen wurden. Da im Gebiet von einigen der Fundorte 
bisher noch nie Mollusken gesammelt wurden, erscheint es ange­
zeigt, einige Bemerkungen darüber zu bringen.

Die vorliegenden Stücke stammen von folgenden Fundorten 
(vgl. Abb. 1):

1. Arumanduba, am nördlichen Amazonas-Ufer, gegenüber der 
Mündung des Rio Xingu.

2. Cachoeira grande (großer Wasserfall), bei Santo Antonio, 
Unterlauf des Jary.

3. Caju, kurz oberhalb von 2.
4. Mündung des Rio Curecuru in den Mittellauf des Jary.
5. Takara, Stromschnelle im Jary unterhalb von Tapuhy.
6. Tapuhy, Hauptlager der Expedition an der Mündung des 

Rio Ipitinga in den Mittellauf des Jary.
Alle Maße sind in mm gegeben.

C o r o n a  p e r v e r s a  (S w ains.).

Arumanduba, 29. XI. 1936, 2 Stück, eins davon linksgewunden.
15. 7. 40.



98

Mittlerer Jary, ohne genaue Ortsangabe, 1936/7, 1 Stück, juv., 
linksgewunden.

Höhei 66,2, größte Breite: 29,6, 
Höhe: 65,1, größte Breite: 29,5, linksgewunden von Arumanduba.

Unsere Fundorte passen sich gut in das von S t r e b e l  (p. 132) 
angegebene Vorkommen vom Rio Machado (nicht allzuweit von 
der Grenze Boliviens) bis Surinam und unterer Amazonas ein, das 
also ein sehr weites ist entgegen der kargen Angabe Rio Demarara 
(Brit. Guayana), auf die sich P i l s b r y  (1899, p. 179) allein stützen 
konnte.

Oxystyla bensoni R e e v e

Oberer Jary, ohne genauere Ortsangabe, 1936/7, 2 Stück, juv.
Mit dieser Fundortsangabe wird das weite Verbreitungsgebiet 

der Art durch das ganze Amazonasbecken von Peru bis zur Mün­
dung und nach Guayana hinauf bestätigt, das von P i l s b r y  (1899, 
p. 149) noch als fraglich hingestellt wird.
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Orthalicus gallina-sultana ( C h e m n i t z )

Pil.sbry (1899, p. 188) (s. dort 
alle früheren Synon.)

0. sultana meobambensis Pfr., Baker, 1913, p. 640, T. XII Fig. 18.

Mündung des Curecuru, 1936/7, 1 Stück.
Höhe: 68,9, größte Breite: 50,8.

Bei der Bestimmung ergab eine Durchsicht der Stücke der 
Berliner Sammlung, daß für das ganze Verbreitungsgebiet von 
Peru und Bolivien bis zum unteren Amazonas und nach Guayana 
keinerlei Formtrennung nach geographischen Gesichtspunkten vor­
genommen werden kann, was die von S t r e b e l  (1909) genannten 
„Zwischenformen“ auch nur bestätigen. Alle bisher beschriebenen 
Formen sind Einzelabweichungen und auch d ’ O r b i g n y ’ s  Unter­
scheidung (nach P i l s b r y  1899) in eine kürzere, bauchigere Form von 
Guayana und in eine längere, schlankere von Bolivien läßt sich 
nicht aufrechterhalten. Auch die (nach T h i e l e , 1934, sogar für 
die Gattung angegebene) Grübchenoberfläche der Embryonalschale 
ist nicht bei allen Stücken sichtbar. Ebenso ist die von S h u t t l .e -  

w o r t h  für trullisatus genannte Runzelstreifung, die sich mit der 
wellenförmigen Spiralstreifung kreuzt, in allen Gegenden einmal 
stärker, einmal schwächer ausgeprägt. Nach den bisher bekannt­
gewordenen Stücken muß also eine Ausbildung von Unterarten trotz 
der weiten Verbreitung für diese Art bestritten werden. Sie begegnet 
eben den verschiedenartigen Umwelteinflüssen durch ein stärkeres 
Einzelabweichungsvermögen, ohne sich in erblich allzu enge Gren­
zen festlegen zu lassen.

Ampullarius sinamarina  Brug . (Abb. 2 und 3)
Arumanduba, 29. 11. 1936, 1 Stück.

Höhe: 24,6, größte Breite: 22,0.
Trotz der geringen Größe ist das Stück ausgewachsen, was um­

somehr auffällt, als die Vergleichsstücke der Berliner Sammlung, 
darunter dasjenige vom oberen Corentyne, nach dem die Beschrei­
bung der Art von Philippi im Martini-Chemnitz (p. 27, T. 7 Fig. 5) 
gegeben wurde, bedeutend größer sind (Höhe: 49—56, gr. Br.: 
44,3—47,3). Mit dem Fundort Arumanduba dehnt sich das Ver­
breitungsgebiet der Art, die bisher nur von Guayana bekannt war, 
bedeutend weiter südlich aus. Ob es sich bei diesem einen Stück 
vielleicht um eine neue geographische Form handelt, was man 
wegen seiner Kleinheit immerhin vermuten könnte, wagen wir mit 
ihm allein nicht zu entscheiden.

Synonyma: O. sultana (D illwyn)
O. meobambensis (Pfeiffer) 
O. trullisatus Shuttleworth
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Ampullarius gigas Spix1) (Abb. 4 und 5).
Jary, ohne genaueren Fundort und genaueres Datum, 4 Stück, 

davon 1 juv.
Höhe 1: 103,9; Breite: 99,6 
Höhe 2: 88,5; Breite: 81,4 
Höhe 3: 88,8; Breite: 80,4 
Höhe 4: 60,7; Breite: 53,3, juv.

Die Stücke, die unter sich nach Gestalt und Farbe sehr ähnlich 
sind, unterscheiden sich deutlich von allen bisher beschriebenen und 
in der Berliner Sammlung befindlichen g/gßs-Stücken durch ihre 
weniger tief eingesenkte Naht. Am nächsten stehen ihnen der Form 
nach 2 Stücke der Berliner Sammlung vom Rio Tocantin, Provinz 
Bahia in Brasilien, was auch auf den Abbildungen 4 und 5 zu er­
kennen ist. Doch haben auch die Tocantin-Stücke tiefere Nähte und 
auch ein höheres Gewinde.

Durch die Jary-Stücke erweitert sich das Vorkommen der Art- 
weiter nach Norden, denn die nördlichsten bisher bekanntgewor­
denen Fundorte nennt P ilsbry (1913) mit den Punkten Arumanduba, 
Almeirim, beide am Amazonas etwas westlich von der Jary-Mün- 
dung gelegen. Da P ilsbry von diesen erwähnten Stücken leider 
keine Abbildung gibt und wir für unsere keine genaue Fundorts­
angabe haben, müssen wir dahin gestellt sein lassen, ob wir es hier 
mit einer neuen geographischen Form zu tun haben oder nicht. 
Unseren Erfahrungen nach gehören die vielen bisher beschrie­
benen großen Ampullär lus-Tormen Südamerikas wohl nur zwei 
weitverbreiteten Arten, nämlich Ampullarius gigas Spix und urceus 
(Müller), an, von denen sie entweder Unterarten oder sogar nur 
Einzelabweichungen darstellen. Doch bedarf es zur endgültigen 
Klärung dieser Verhältnisse eines bedeutend umfangreicheren Ma­
terials, als es bisher in den Sammlungen vorliegt.

Erklärung zu Texttafel 5.
Abb. 2 und 3: Ampullarius sinamarina Brug; Arumanduba, Schulz-Kampf-

henckel leg., ,nat. Gr.
Abb. 4 u. 5: Ampullarius gigas S pix, 3i/2 mal verkleinert.

a) Stück vom Rio Madengo, Matto Grosso, Rhode leg.
b) Stück vom Rio Tocantin, Prov. Bahia, Stübel leg.
c) Stück vom Rio Jary, Schulz-Kampfh. leg.

Abb. 6: Pachychilus (Doryssa) bullata (Lea), Arumanduba, Schulz-Kampfh.
leg. nat. Gr.

Abb. 7: Pachychilus (Doryssa) devians devians Brot, Surinam, H artvig leg. 
Abb. 8: Pachychilus (Doryssa) devians rex Pilsbry, Arumanduba, Schulz- 

Kampfh. leg. *)

*) Die von der ScHULZ-KAMPFHENCKEL-Expedition gesam melten Stücke 
dieser Art erhielt Herr Julius Riemer, Berlin-Tempelhof, der sie pns freundlicher­
weise zur Verfügung stellte, wofür ihm auch hier herzlich gedankt sei.
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H altenorth & J aeckel: Mollusken vom Rio Jary.
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Arumanduba, 29. 11. 1936, 39 Stück, davon 16 juv.
Caju, 1. 12. 1936, 20 Stück, alle juv.
Takara, 28. 10. 1936, 1 Stück.

Höhe: 24,5, gr. Breite: 14,3 des kleinsten 1 erwachsenen Stückes
Höhe: 43,2, gr. Breite: 24,0 des größten I von Arumanduba.
Höhe: 23,1, gr. Breite: 11,4 des einen erwachsenen Stückes von Takara.

Da B r o t  bereits eine treffende Kennzeichnung der Art gibt, 
ist dem hier nichts hinzuzufügen. Entgegen P i l s b r y s  Standpunkt 
(1913), der die Frage, ob Melania ventricosa M o r i c a n d  (1856) und 
Melania batesii R e e v e  (1860) zu bullata gehören, noch offen läßt, 
besteht nach den Beschreibungen und Abbildungen der Autoren 
kein Zweifel darüber, daß das der Fall ist. Ventricosa und batesii 
sind also nur Synonyma von bullata, wie auch B r o t  bereits richtig 
erkannt hat. Die bisher bekanntgewordenen Fundorte lauten: 
Macapa, Amazonas - Mündung, Amazonas, Brasilien, sowie Jary- 
Unterlauf (St. Antonio). Mit den uns vorliegenden Stücken ist also 
ein sicheres Vorkommen auch für den mittleren Jary nachge­
wiesen und damit wohl für das ganze Jary-Gebiet wahrschein­
lich gemacht.

P a ch yc h ilu s  (D o ry ssa ) b u lla ta  (Lea) (Abb. 6).

Erklärung zu Texttafel 6.
Abb. 9 u. 10: Pachychilus (Doryssa) devians maranhaocnsis nov. subsp., 

Maranhao, ex. coli. P aetel.
Abb. 11: Pachychilus (Doryssa) ater (Bruo.)

a) Stück von Surinam, H artvio leg.
b) Stück von Surinam, Michaelis leg.
c) Stück von Surinam, Michaelis leg.
d) Stück von S. Antonio, Schulz-Kampfh. leg.
e) Stück von Takara, Schulz-Kampfh. leg.
f) Stück von Surinam, H artvio leg.
g ) Stück von S. Antonio, Schulz-Kampfh. leg.
h) Stück von Takara, Schulz-Kampfh. leg.
i) ohne Fundort.

Abb. 12: Pachychilus (Doryssa) millepuncta (T ryon), Caju, Schulz.-Kampfh. leg. 
Abb. 13 u. 14: Pachychilus (Doryssa) heathi P ilsbry, Jary, Schulz-Kampfh. leg.
Abb. 15: Pachychilus (Doryssa) transversa Lea.

a) Stück von Guayana, ex. coli. Paetel

b) Stück von Guayana, ex. coli. Krammann
c) Stück von Guayana, ex coli. Paetel

d) Stück von Guayana, ex. coli. Paetel
e) Stück aus Brasilien, ex. coli. Paetel

f—g ) Stücke von Surumu, Rio Branco, U le leg.
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Arumanduba, 29. 11. 1936, 25 Stück, davon 13 juv.
Höhe: 51,4, gr. Breite: 23,5 des längsten ausgewachsenen Stückes;
Höhe: 49,6, gr. Breite: 25,3 des breitesten ausgewachsenen Stückes;
Höhe: 31,1, gr. Breite: 13,1 des kleinsten ausgewachsenen Stückes.

Tapuhy, 18.4. 1937, 3 Stück.
Höhe 1: 53,6, gr. Breite: 27,2;
Höhe 2: 50,4, gr. Breite: 25,6;
Höhe 3: 50,1, gr. Breite: 26,1.

Beim Bestimmen dieser Stücke fiel uns zweierlei auf. Einmal, 
daß damit der Übergang zwischen den beiden von P i l s b r y  (1913) 
neu aufgestellten Formen Doryssa rex und D. r. regina gefunden ist, 
somit D. r. regina nur eine Einzelabänderung von D. rex darstellt 
und als Unterart eingezogen werden muß. Zum anderen ergab ein 
Vergleich der Berliner Sammlungsstücke mit der Beschreibung und 
Abbildung von D. rex, daß auch D. r. nicht mehr als eigene Art 
aufrechterhalten werden kann, sondern nur eine Unterart von D. 
devians B r o t  bildet. Die Liste der Formen sieht also folgender­
maßen aus.

Gattung Pachychilus L e a  1850 
(Synonym Sphaeromelania Rovereto 1899)

Pachychilus (Doryssa) devians Brot 1874 
Pachychilus (Doryssa) devians devians B r o t .
Pachychilus (Doryssa) devians rex P ilsbry 1913

(Syn. Fach. (D.) rex P ilsbry 1913, pg. 650, Taf. 24 Fig. 10, 15.
Pcich. (D.) rex regina Pilsbry 1913, pg. 651, Taf. 24 Fig. 16, 17). 

Pachychilus (D.) devians maranhaoensis n. subsp.

Geographisch verteilen sich die Unterarten so, daß D. d. 
devians das Gebiet einnimmt, für das die Art D. devians von B r o t  

beschrieben wurde, nämlich Surinam. Die bekanntgewordenen Fund­
orte sind: Surinam-Fluß, Surinamfluß, oberer Surinamfluß und Ma­
ronifluß (nach B r o t  1874, V e r n h o u t  1913 und Berliner Sammlung), 
sowie Lenabari und Lawa (Nebenfluß des Maroni) nach V e r n ­

h o u t  1913). Das Verbreitungsgebiet wird sich wahrscheinlich noch 
weiter durch das mittlere nördliche Südamerika erstrecken, doch 
fehlen bisher weitere Fundortsangaben.

Das Vorkommen von D. d. rex wurde bisher von folgenden 
Orten bekannt: Jary allgemein und Unterlauf des Jary (S. Antonio) 
(nach P i l s b r y  1913), dazu durch die S c H U L z - K A M P F H E N C K E L - F x p e -  

dition Tapuhy am mittleren Jary und Arumanduba am Amazonas an 
der Xingu-Mündung. Die Fundorte liegen alle in einer Linie südlich 
des D. d. devians-Morkommens, D. d. rex vertritt also die eben 
genannte Unterart nach Süden hin.

P a c h y c h ilu s  (D o ry ssa ) d e v ia n s  Brot
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Von D. d. maranhaoensis ist kein genauer Fundort vorhanden, 
sondern nur die Landschaft Maranhäo allgemein angegeben. D. d. 
in. schließt sich also südöstlich an das D. d. /'.-Gebiet an.

Im Aussehen unterscheiden sich die Unterarten folgender­
maßen: D. d. devians wurde in der Artbeschreibung durch B r o t  

ausführlich gekennzeichnet. Besonders hervorzuheben ist davon 
einmal die olivgelb - grünliche Farbe mit den striemenförmig 
angehäuften, haarförmigen, schwarzen, senkrecht verlaufenden 
Linien und die innen bläulich - weiß ausgelegte Mundöffnung 
mit durchschimmernden Fleckchen. Zum anderen der aufgetrie­
bene und sich allmählich vom vorletzten stufenartig loslösende 
letzte Umgang, der sich also waagerecht von der Naht abhebt und 
noch einen deutlich aüsgeprägten Kiel aufsitzen hat. Diese starke 
Schulterbildung sowie die meist sehr weitgehende Abstutzung des 
Gehäuses gibt der Unterart das Gepräge.

Höhe: 45,7, gr. Breite: 23,6 des größten 1 erwachsenen Stückes
Höhe: 27,7, gr. Breite: 26,5 des kleinsten j einer Serie aus Surinam

D. d. re.x beschrieb P i l s b r y  bereits hinreichend, nur muß auch 
die vom selben Autor gegebene Kennzeichnung von D. rex regina 
hinzugenommen werden, da die vorliegende größere Reihe von 
Arumanduba Übergänge zwischen beiden Formen enthält. Die Ver­
änderlichkeit von D. d. rex ist nämlich ziemlich groß, wie auch 
aus Abb. 8 zu ersehen ist. Die Verschiedenheit gegenüber D. d. 
devians liegt vor allem darin, daß die Färbung des Gehäuses viel 
häufiger ein dunkles Braunschwarz mit einem Stich ins Violette als 
ein stumpfes Olivgelbbraun, die der inneren Mündung weniger weiß 
ist und dieses Weiß dann auch einen bräunlich-violetten Unterton 
hat. Ebenso fehlen die senkrechten schwarzen Haarstriche. Außer­
dem bildet sich die von D. d. d. beschriebene Schulter viel weniger 
aus und ist bei vielen Stücken kaum angedeutet. Da die D. d. r.- 
Tiere meist größer als die von D. d. d. werden, erscheint ihre 
Oberflächenbeschaffenheit, d. h. die Spiralfurchen und die dazwi­
schen stehenden gewölbten Erhebungen (vereinfacht auch als Spiral­
ringe zu bezeichnen) vergröbert, zumal auch die Zahl der Spiral­
ringe auf dem vorletzten Umgang bei D. d. d. 7—9, bei D. d. r. 6—8 
beträgt. Die Abstutzung ist meist bei letzterer im Gegensatz zu 
ersterer (von der auch V e r n h o u t  die starke Abstutzung betont) 
weniger stark. Der Unterschied zwischen den von P i l s b r y  und 
vor uns gegebenen Maßen beruht auf der stärkeren Abstutzung 
unserer Stücke.
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Da die Fundreihe von Arumanduba eine größere Zahl junger 
Gehäuse enthält, läßt sich an ihnen gut erkennen, wie die Ab­
lagerung der inneren weißlichen Mündungsfarbe vor sich geht. Bei 
ganz jungen Gehäusen zeigt die Innenfärbung noch deutlich die 
durchschimmernden braunschwarzen Flecken, oft sehr dicht neben­
einander, während bei zunehmendem Alter die weißliche Schicht 
immer kräftiger darauf abgesetzt wird.

D. d. m aranhaoensis n. subsp. (Abb. 9 und 10).
1 Stück aus Maranhao, Nordostbrasilien, ex. coli. P a e t e l , in 

der Sammlung des Z. M. Berlin. Höhe 46.0, gr. Breite 20.1.
Der Gestalt nach hat das Gehäuse große Ähnlichkeit mit 

D. d. r., ist also schlanker turmförmig und oben nur wenig abge­
stutzt. Gefärbt ist es dunkel-kastanienbraun und hat weder einen 
Anklang ans Olivgrünliche wie bei D. d. d. noch ans Violette wie 
bei D. d. r. Die Mündung zeigt innen ein kräftiges Weißgelb mit 
einigen wenigen dunklen durchschimmernden Fleckchen im mitt­
leren Teil. Die Spiralskulptur ist fein wie bei D. d. d. und hat 
deshalb auch eine hohe Spiralringzahl auf dem vorletzten Umgang 
(9). Die senkrechten Rippen sind bei allen drei Unterarten ziem­
lich ähnlich, bei D. d. d. meist etwas stärker erhoben und weiter 
auseinander, bei D. d. r. und m. nicht so ausgeprägt und etwas 
enger stehend. Da von D. d. m. leider nur ein Stück vorhanden ist, 
muß die Zukunft lehren, wie groß die Schwankungsbreite ausfällt.

Pachychilus (Doryssa) ater ( B r u g  ) Abb. 11.
Der Artname lautet ater (s. B r u g u i e r e , Act. Soc. N. H. Paris, 

1, 1792, p. 126) und nicht atra wie R e e v e , B r o t  u . a. schreiben. 
Synonyma: Doryssa transversa jaryensis P i l s b r y  1913, pg. 649,

Taf. 24 Fig. 1—7.
Doryssa transversa tapajozensis P i l s b r y  1913, p g .  649,
Taf. 24 Fig. 8, 9, 11, 12.
Melania subimbricata P h i l i p p i , 1851, Taf. 5 Fig. 3.
Melania subimbricata P h i l i p p i , R e e v e , 1860, Fig. 199. 

S. Antonio, Cachoeira grande, 8. 11. 1935, 3 Stücke.
Höhe 1: 44,5, ;gr. Breite: 16,8 
Höhe 2: 44,2, gr. Breite: 16,6 
Höhe 3: 43,1, gr. Breite: 15,5

Takara, 28. 10. 1936, 5 Stück, davon 1 juv.
Höhe 1: 46,5, gr. Breite: 18,7 
Höhe 2: 40,9, gr. Breite: 17,8 
Höhe 3: 31,6, gr. Breite: 11,1 
Höhe 4: 27,7, gr. Breite: 12,4 
Höhe 5: 17y6, gr. Breite: 8,9, juv.
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Die Stücke von beiden Fundorten stimmen mit denen aus der 
Berliner Sammlung, die alle aus Guayana stammen gut überein. 
Nur Nr. 4 und 5 von Takara fallen durch ihre Kleinheit auf. Aber 
da sowohl den Maßen als auch der Gestalt nach in der Berliner 
Sammlung Stücke vorhanden sind, die den laufenden Übergang 
zu ihnen hersteilen, kann kein Zweifel darüber bestehen, daß sie 
mit zur Art gehören. D. a. ändert also einigermaßen stark ab, 
wenn auch die Veränderlichkeit nicht so ausgesprochen ist wie bei 
D. transversa. Im großen ganzen sind die ater-Gehäuse gedrungen 
und mehr turmkegelförmig als das schlanke Stück, das Brot (1874) 
auf Taf. 35 Fig. 7 abbildei. Aber auch von dieser Form sind Ver­
treter in der Berliner Sammlung vorhanden. Vergleicht man nun 
die von P ilsbry (1913) auf Tafel 24 in Fig. 1—9 und 11 und 12 
abgebildeten Gehäuse mit den «¿er-Stücken der Ausbeute und der 
Berliner Sammlung, so bleibt kein Zweifel übrig, daß die von 
P ilsbry von den neuen Unterarten D. transversa jaryensis und 
tapajozensis abgebildeten Gehäuse zu D. ater gehören. P ilsbrys 
Maße stimmen gut mit denen unserer Takara-Stücke überein. Auch 
die Skulptur und Färbung treffen auf ater zu, wenn die Gehäuse 
auch meistens schwärzlich aussehen, weil sie ungereinigt sind, wie 
P ilsbry bereits sagt. Gereinigte haben einen gelbbräunlichen bis hell 
oliv-gelbgrünen Farbton. Flecken, wie sie P ilsbry vereinzelt be­
merkte, haben wir nicht festgestellt. Die Beschreibungen, die P ilsbry 
für D. tr. jaryensi und tapajozensis gibt, gehören also zum Er­
scheinungsbild von D. ater mit zu, ebenso P hilippis (Taf. 5 Fig. 3) 
und Reeves (Fig. 199) abgebildete Melania subimbricata2). Unsere 
Abbildung zeigt in einer Reihe die Veränderlichkeit der Art, wie 
sie bis heute bekannt ist.

In bezug auf die Verbreitung der Art liegen bisher folgende 
Fundorte vor: Surinam (nach Brot und Kappler), Lenabari und 
Lawa in Ost-Surinam (nach Vernhout), Takara am Jary (nach der 
vorliegenden Ausbeute), S. Antonio am Jary (nach P ilsbry und der 
Ausbeute), Rio Tapajoz und Mündung des Rio Jamauchim in den 
Tapajoz (nach P ilsbry). Das Gebiet der Art erstreckt sich also von 
Guayana am Jary nach Süden bis über den Amazonas herunter zum 
Tapajoz. In Venezuela ist sie nach Baker (1913) noch nicht nach­
gewiesen.

2) D a s  n a c h  P hilipp] a ls  u n t e r s c h e i d e n d  a n g e g e b e n e  Ü b e r s t e h e n  d er  
W i n d u n g e n  a n  d e r  N a h t  i s t  v e r e i n z e l t  a u c h  b e i  ater a n z u t r e f f e n ,  w i e  B e r l in e r  
S t ü c k e  z e i g e n .
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S y n o n y m a :  M e l a n i a  i n i l l e p u n c ta ta  T ryon, A m e r .  J. C o n c h .  1, 1 865 ,  pg. 217 ,
T a t .  22  F i g .  3.
D o r y s s a  m i l l e p u n c ta t a  T ryon, Brot, 1871 ,  p g .  305 .
D o r y s s a  in i l l e p u n c ta ta  T ryon, Brot, 1874 ,  p g .  3 5 7 ,  T a f .  36  F i g .  5, 5a .
D o r y s s p  in c o n s p ic u a  Brot 1874 ,  p g .  3 5 6 ,  T a f .  3 6  F i g .  2, 2  a.
D o r y s s a  in c o n s p ic u a  Brot, P ilsbry, 1 913 ,  p g .  650 .
D o r y s s a  tu c u n a r e e n s i s  P ilsbry 1 913 ,  p g .  6 5 6 ,  T a f .  25  F i g .  11, 12.

Cajú, 1. 12, 1936, 33 Stück, davon 4 juv.
H ö h e :  2 2 ,0 ,  g r .  B r e i t e :  9 ,6 ,  d e s  g r ö ß t e n  e r w a c h s e n e n  S t ü c k e s
H ö h e :  1 4 ,0 ,  g r .  B r e i t e :  8 ,8 ,  d e s  k l e i n s t e n  e r w a c h s e n e n  S t ü c k e s

P ilsbry (1913) weist bereits darauf hin, daß diese Art durch 
ihre Kleinheit gut gekennzeichnet ist. Sie unterscheidet sich dadurch 
auch von den übrigen Formen wie D. devians rex und D. trans­
versa, mit deren Jugendzuständen sie Ähnlichkeit hat. Da sie aber 
mit den eben genannten Formen in einem Gebiet lebt, ist sie sicher 
eine eigene Art. Auch bei der uns vorliegenden Serie fällt die 
Kleinheit auf (mittlere Größe um 15 mm). Nach Brots (1874) Ab­
bildungen und Beschreibungen und der uns vorliegenden Reihe ge­
hört D. mille punctata sicher zu D. inconspicua und da sie völlig in 
deren Schwankungsbreite fällt, ist sie als Art einzuziehen. Da sie 
aber den älteren Namen hat, ist der ihre der gültige für diese 
Form. Mit der von P ilsbry (1913) neu aufgestellten D. tucunareen­
sis verhält es sich ebenso, da deren Beschreibung und Abbildung gut 
auf die uns vorliegenden mille punctata-Stücke passen (man ver­
gleiche z. B. P ilsbrys und unsere Angaben über die Färbung). 
Besonders das in Fig. 11 abgebildete der beiden bekanntgewor­
denen Stücke ist der Größe, Form und Oberflächenbeschaffenheit 
nach so millepunctata-ähnlich wie nur denkbar. Das andere, be­
sonders dickschalige Stück stellt sicherlich nur eine ausgefallene 
Einzelabweichung dar.

D. mille punctata ist nach unseren Stücken gelblich- oder bräun- 
lich-olivenfarbig mit quergereihten dunklen Fleckchen, die zuweilen 
ausgesprochene Bänder bilden und an der Mündungsinnenwand be­
sonders klar hervortreten. Die Gehäuse können mitunter stark abge­
stutzt sein. Im Übrigen sagen Brots Beschreibungen und Abbil­
dungen von mille punctata und inconspicua das Nähere über Ge­
stalt und Oberflächenbeschaffenheit. Die Abb. 12 zeigt in einer 
Reihe von Caju-Stücken die Schwankungsbreite.

Mit P ilsbrys und unseren Angaben liegen die ersten mitge­
teilten genaueren Fundorte vor. Es sind dies: Ilha de Goyana, Rio 
Tapajoz, Rio Maccuru, Tucunar am Rio Jamauchim und Caju am 
Jary. Danach ist die Art im ganzen unteren Amazonasgebiet ver­
breitet.

P ach ycJ iilu s (D o ry ssá )  in ille p u n c ta ta  (Tryon) Abb. 12
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P a ch yc h ilu s  (D o ry ssa ) h ea th i P ilsbry (Abb. 13 und 14) 
Mittlerer Jary, ohne genauere Ortsangabe, 1936/7, 1 Stück.

H ö h e :  27,8, g r .  B r e i t e :  12,5

Dieses eine Stück steht nach seiner ganzen Erscheinung zwischen 
den von P ilsbry (1913) neu aufgestellten Arten heathi und iheringi 
und bildet mit den davon wiedergegebenen Stücken (Fig. 7 und 
8) eine natürliche Variationsreihe. P ilsbry vermutet bereits, daß 
iheringi nur eine Unterform von heathi sein könnte, doch war die 
ihm vorliegende Ausbeute zu gering, um dies zu beweisen. Da heathi 
am Iriri, einem westlichen Nebenfluß des Xingu, iheringi am un­
teren Jary (S. Antonio) und das uns vorliegende Stück am mitt­
leren Jary gefunden wurde, alle drei also aus dem unteren Ama­
zonas-Gebiet stammen, ist es auch danach wahrscheinlich, daß sie 
nur einer Art angehören, die dann den von P ilsbry zuerst aufge­
führten Namen heathi tragen müßte. Die Form unseres Stückes ist 
aus der beigegebenen Abbildung zu sehen. Die Farbe ist olivbraun, 
4 Windungen sind noch vorhanden, im übrigen das Gehäuse abge­
stutzt. Die Oberfläche wird von gleichförmigen Spiralringen (6 auf 
der vorletzten Windung) umzogen, zwischen denen die Furchen 
nur schmal und ziemlich flach sind, bis auf die etwas kräftiger 
eingedrückten oberen zwei auf jeder Windung. Senkrechte Rippen 
sind angedeutet, ziemlich weit auseinanderstehend und jeweils nach 
der unteren Naht zu verflacht. Außerdem kann man auf den 
Spiralringen mit der Lupe eine feine senkrechte Rippelung erkennen.

B e m e r k u n g  z u r  U n t e r g a t t u n g  Doryssa.
Beim Bestimmen der Dorysszz-Stücke fiel uns auf, wie sehr die 

Kenntnis dieser Untergattung noch im Argen liegt, dadurch daß 
Brot (1874) in seiner zusammenfassenden Betrachtung nur erst 
und vor allem wenig mit genaueren Fundorten versehenes Material 
zur Verfügung hatte und späterhin auch nur Neubeschreibungen 
veröffentlicht wurden (Iherings Arbeit ist nur eine Zusammenstel­
lung und keine ordnende Durchsicht), scheint Doryssa eine große 
Artenfülle zu enthalten. Das trifft aber nicht zu, denn die Arten­
fülle ist künstlicher Herkunft, was auch schon anderen Verfassern 
aufgefallen ist (P ilsbry, Vernhout). Leider war es uns nicht mög­
lich, unserer Bearbeitung der ScHULz-KAMPFHENCKEL-Ausbeute die 
sehr notwendige Neuordnung der Untergattung folgen zu lassen. 
Doch seien wenigstens die Feststellungen mitgeteilt, die wir bei 
unseren Bestimmungen bezüglich einiger Arten, die in der vor­
liegenden Ausbeute nicht enthalten sind, machten, um später mit 
verwertet werden zu können.



S y n o n y m a :  P a c h y c h i l u s  ( D o r y s s a )  t r a n s v e r s a  Lea 1 8 5 0 ,  p. 186.
D o r y s s a  t r a n s v e r s a  Lea, Reeve 1860, F i g .  96 a — c.
D o r y s s a  t r a n s v e r s a  Lea, Brot 1870/71, pg. 306.
D o r y s s a  t r a n s v e r s a  Lea, Brot 1 874 ,  p. 3 5 0 ,  T .  35  F i g .  4.
D o r y s s a  t r a n s v e r s a  v a r .  a f f .  m accipa  Moricand, P ilsbry 1 913 ,  o .  6 5 0 ,
T a f .  24  F i g .  13 , 14.
D o r y s s a  a s p e r s a  Brot 1 874 ,  p. 3 5 0 ,  T a f .  35  F i g .  5.
D o r y s s a  g r a c i l i s  V ernhout 1913 ,  p . 3 3 ,  F i g .  10.
M e l a n i a  M a c c ip a  Moricand 1 856 ,  p. 176 ,  T a f .  6  F i g .  7.
M e l a n i a  M a c c ip a  M oricand, Reeve 1 860 ,  F i g .  194.
D o r y s s a  M a c c ip a  (Moric.), Brot 1870/71, p. 305.
D o r y s s a  M a c c ip a  (M oric.) Var., Brot 1870/71, pg. 305.
.M e la n ia  L a m c ir c k ia n a  Brot var. m in o r ,  Brot 186, Taf. 3 Fig. 17.
juv .  Melcinici C h a r p e n t i e r i  Reeve 1 860 ,  F i g .  76.
D o r y s s a  a q i ia t i l i s  Reeve 1 860 ,  F i g .  73.
D o r y s s a  a q i ia t i l i s  Reeve, Brot 1 874 ,  p . 3 4 5 ,  T a f .  35  F i g .  2.
D o r y s s a  n i c o t ia n a  Reeve 1860 ,  F i g .  202.
M e l a n i a  B rem en  Reeve 1 860 ,  F i g .  93.

Eine Betrachtung der Berliner Sammlungsstücke ergab, daß 
P ilsbry mit seiner Äußerung, transversa, macapa, aqiiatilis und 
inconspicua seien nur die Abänderungen eines einzigen Gehäuse­
typus und bei mehr gesammeltem Material könne man nicht mehr 
entscheiden, ob sie als verschiedene Arten oder nur als Unterarten 
einer weitverbreiteten Art anzusehen seien, größtenteils recht hat. 
Wir konnten nämlich feststellen, daß D. transversa, macapa, aquci- 
tilis und branca nicht einmal geographische Formen, sondern nur 
Einzelabweichungen einer Art darstellen.

Dem Schrifttum nach sind bisher für diese Art folgende ge­
naueren Fundorte angegeben worden: Macapa an der Mündung des 
Amazonas (nach M oricand), Rio Jary, Rio Maccuru (nach P ilsbry) 
und Rio Branca (nach Reeve), sonst lauten die Angaben nur allge­
mein Guayana und Amazonas. In der Berliner Sammlung ist nur 
eine kleine Serie, die einen genauen Fundort, nämlich Surumu am 
Rio Branco, hat, die übrigen Stücke sind nur mit Rio Branco, 
Guayana und Surinam bezeichnet. Nach allen diesen Angaben 
scheint sich das Verbreitungsgebiet der Art von der Grenze Vene­
zuelas, durch Guayana und das nördliche Brasilien bis zum Ama­
zonas herunter zu erstrecken. Für die Kennzeichnung der Art müs­
sen alle Beschreibungen und Abbildungen genommen werden, die 
zu den Namen der Synonyma-Liste gehören. Auch die von P ilsbry 
auf Tafel 24 Fig. 13 und 14 abgebildeten Stücken rechnen, wie er 
schon annahm, dazu, ebenso die von Brot (1874) beschriebene D . 
aspersa, die von Reeve abgebildete nicotiana und die von Vernhout 
beschriebene gracilis. Um die Schwankungsbreite erkennen zu las­
sen, ist auf Abb. 15 eine Reihe aus den Berliner Stücken zusammen­
gestellt. Die Maße des größten und kleinsten der erwachsenen Ber­
liner Stücke lauten: Höhe 48,3 und 24,5, gr. Breite 16,8 und 10,3.

P a c h y c h ilu s  (D o ry ssa ) tra n sv e rsa  (Lea) Abb. 15.
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Synonyma: B a l i m u s  c o n s o l id a tu s  Bruouiere, 1789, p. 325.
M e l a n i a  ci tra  Philippi, 1848, Taf. 5 Fig. 2.
M e l a n i a  s c a r a b u s  Reeve, 1860, Fig. 201 (nach Reeves E r r a t a  muß 
anstelle von s c a r a b u s  c i r c u m s u la c ta  Busch stehen).
D o r y s s a  l a m a r c k i a n a  Brot, 1870/1, p. 305.
D o r y s s a  l a m a r c k i a n a  Brot, 1874, p. 344, Taf. 35 Fig. 1 und 1 a. 
D o r y s s ia  co n so l id a tc i  Brug., Brot, 1874, p. 354, Taf. 36 Fig. 9.

P a ch ycM lu s (D o ry ssa ) co n so lid a tu s  (Brug.) Abb. 16

Abb. 16. P c ich yc h i lu s  ( D o r y s s a )  c o n s o l i d a t u s  (Brug.)

Nach den Stücken der Berliner Sammlung sind D. consolidatus 
und lamarckiana ein und dasselbe. Die bisher bekanntgewordenen 
Fundorte lauten: Maranon, Rio Branco (nach Reeve), oberer Nik- 
kerie, Corantin, Surinam, Rio Lucie (nach Vernhout), Rio Yuruari 
(Canton Upata), Rio Clara (Canton Ciudad Bolivar) (nach P ilsbry) 
und Maranhäo (nach Berliner Sammlung). Die Art verbreitet sich 
also von Peru (Maranon) über Venezuela bis Guayana und ist dann 
in Maranhäo (Brasilien) wieder anzutreffen. Ob die Verbreitung 
von Guayana nach Maranhäo durchgeht oder ob sie wirklich durch 
das Amazonas-Tiefland unterbrochen ist und die Art in letzterem 
überhaupt nicht vorkommt, läßt sich an Hand der bisher bekannt­
gewordenen spärlichen Fundorte leider noch nicht entscheiden. Eine 
gewisse Veränderlichkeit, die von ausgeprägter senkrechter Rippe- 
lung der Gehäuse bis zum völligen Fehlen derselben reicht, ist 
vorhanden. Geographische Formen lassen sich am Berliner Ma­
terial nicht erkennen.

P a ch ycM lu s (D oryssa )x> ern am bu cen sis  (Reeve).
Synonyma: M e l a n i a  p e r n a m b u c e n s i s  Reeve, 1860, Fig. 3.

M e l a n i a  a s p e r s a  Reeve, 1860, Fig. 325.
D o r y s s a  p e r n a w j ju c e n s i s  Brot, 1874, p. 346, Taf. 36 Fig. 1.
D o r y s s a  g lo b o s a  P ilsbry, 1913, p. 651, T. 25 Fig. 1, 2.
D o r y s s a  s t ä r k s t  P ilsbry, 1913, p. 652, Taf. 25 Fig. 5, 6, 13, 14.



112 —

Ein Vergleich von P ilsbrys Beschreibungen und Abbildungen 
seiner neu aufgestellten Arten D. globosa und stärkst mit D. per- 
nambucensis zeigt, daß alle drei Formen höchstwahrscheinlich nur 
einer Art angehören. Vielleicht vertreten sie sich innerhalb dieser 
Art geographisch, wie es nach den Fundorten aussieht (globosa, die 
kürzeste, wurde bei Monte Alegre gefunden, stärkst, die mittelgroße, 
weiter südöstlich am Iriri und pernambucensts, die schlankste, bei 
Pernambuco), vielleicht stellen sie aber auch nur Einzelabwei­
chungen dar, da von globosa nur ein Stück bekannt ist und P ilsbry 
stärkst als von breitniedrig (das wäre globosa-förmig) zu schmal­
hoch (das wäre pernambucensts-iövmig) wechselnd bezeichnet.

P a c h y c h ilu s  (D o ry ssa ) d ec o lla ta  (Lam )
Synonyma: M e l a n i a  d e c o l l a ta  Lamarck, 1835—45, Nr. 9.

D o r y s s a  d e c o l l a ta  Lamarck, Brot, 1874, p. 70, Taf. 7 Fig. 10, 10a. 
D o r y s s a  d e c o l l a ta  Lamarck, Kappler, 1887, p. 202—4.
D o r y s s a  h o h en a ck e r t  Philippi, 1851, p. 82.
D o r y s s a  h o h e n a c k e r t  Philippi, Brot, 1870—1, p. 305.
D o r y s s a  h o h en a ck e r i  Philippi, Brot, 1874, p. 349, Taf. 35 Fig. 6. 
D o r y s s a  k a p p l e r i  Vernhout, 1913, p. 34, Taf. 1 Fig. 11.
D o r y s s a  g u y a n e n s i s  Vernhout, 1913, p. 35, Taf. 1 Fig. 12.

Daß die als Arten beschriebenen D. decollata, hohenackeri, 
kappleri und guyanensis nur Einzelabänderungen einer Art sind, 
zeigt einwandfrei ein Vergleich der Beschreibungen und Abbil­
dungen mit den Stücken der Berliner Sammlung. Die bekanntgewor­
denen Fundorte lauten: Rio Lucie, Mt. Cottica in Franz. Guayana 
(nach Vernhout), Surinam (nach Brot, Vernhout und Berliner 
Sammlung), Antillen (nach Brot und Vernhout) und Cuba Leydener 
Sammlung, nach Vernhout). Danach kommt die Art auf den An­
tillen und in Guayana vor.
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